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Sowohl in neuen als auch in dlteren Gebduden konnen Planungs-
fehler oder ungeeignete Materialien das Wohlbefinden oder die
Gesundheit der Menschen beeintrachtigen. Um nur einige Beispiele
zu nennen: In Altbauten kénnen je nach Baugrund hohe Radonkon-
zentrationen auftreten. Es kénnen Schadstoffe wie Asbest vorhan-
den sein oder Schimmelpilze bei hoher Feuchtigkeit.

Fasern
Staube

Far X
o o. elnstaub, As\oes

R %

, Eloktros®®0

Bei Neubauten oder beim Ersatz der Fenster muss fir ausreichend
Frischluft gesorgt werden, allenfalls mit einer Liftungsanlage. Neu
eingebaute Materialien miissen moglichst emissionsarm sein. Der
Einsatz von reinigungsfreundlichen Oberflachen und die korrekte
Wartung von vorhandenen Liiftungsanlagen helfen zudem Keim- und
Staubbildung zu reduzieren.
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Schimmelpilze, Milben

OB Feuchte Wohnungen bieten
glinstige Voraussetzungen fiir die
Vermehrung von Hausstaubmilben
und Schimmelpilzen, die Atemwegs-
reizungen und Allergien auslésen
konnen. Kritisch ist, wenn sich feuch-
te Raumluft an kalten Oberfldchen
abkihlt und dadurch die Luftfeuchte
ortlich tber 75 % steigt.

0 Die relative Luftfeuchtigkeit
im Raum soll Gber ldngere Zeit
50% nicht tiberschreiten. Grossflachi-
ger oder dichter Schimmelbewuchs
bzw. Stockflecken miissen fachge-
recht entfernt und die Ursachen
behoben werden. Liiftungsanlagen
senken in der Regel die Luftfeuchte
wahrend der kalten Jahreszeit und
vermindern so das Befallsrisiko.

Legionellen

(M In stehendem Leitungswas-
ser oder bei Befeuchtungsanlagen
konnen sich Legionellen vermehren.
Diese krankmachenden Erreger sind
gefahrlich, wenn sie eingeatmet wer-
den. Dies kann inshesondere beim
Duschen geschehen, wenn die Legi-
onellen mit dem Spriihnebel eingeat-
met werden.

0 Um die Vermehrung von Le-
gionellen zu verhindern, soll
der Warmwasserspeicher (Boiler)
eine Austrittstemperatur von 60 °C
aufweisen. Das Warmwasser im
Leitungssystem soll Gberall 55 °C
erreichen. Aerosole aus Kihltiirmen
oder Nass-Riickkiihlern diirfen nicht
in Innenrdume gelangen.

Informationen zu Feuchtigkeits
problemen und Schimmel:
BAG/Gesund leben

Informationen zu Legionellen:
BAG/Legionellen

Formaldehyd
OB Formaldehyd kann Giber Monate
bis Jahre aus verleimten Holzwerk-
stoffen ausgasen und bei empfindli-
chen Personen Schleimhautreizun-
gen verursachen.

o Holzwerkstoffe verwenden, die
ohne formaldehydhaltige Bin-
demittel hergestellt sind oder nur
sehr wenig Formaldehyd abgeben.
Akustikplatten missen formalde-
hydfrei verleimt sein. Beldge und
Beschichtungen auf den Holzwerk-
stoffplatten vermindern Emissionen
(siehe auch Lignum-Produktliste).

Losemittel
D Losemittelverdiinnbare Bau-
chemikalien wie Anstrichstoffe und
Kleber kénnen viel flichtige organi-
sche Kohlenwasserstoffe (VOC) an
die Raumluft abgeben und dadurch
die Gesundheit beeintrachtigen.

o In Innenrdaumen sollen emis-
sionsarme Anstrichstoffe mit
der Umwelt-Etikette Kategorie A oder
B der Stiftung Farbe sowie emis-
sionsarme Verlegewerkstoffe (z.B.
Klebstoffe, Spachtelmassen) und
Fugendichtungsmassen mit dem
Label Emicode EC1 oder EC1 plus
verwendet werden.

Biozide

O Gesundheitsgefédhrdende Bio-
zide aus Holzschutzmitteln oder
Schimmelschutzfarben kénnen iber
lange Zeitraume in die Raumluft
entweichen. Dies ist besonders bei
Schéadlingshekampfungsmassnahmen
vor 1990 der Fall.

0 Kein vorbeugender Einsatz
von chemischen Holzschutz-
mitteln oder Schimmelschutzfarben
in beheizten Innenrdumen. Schim-
melschutzfarben bieten nur einen
kurzfristigen Schutz vor Neubefall.
Grossflachig vor 1990 mit Holz-
schutzmitteln behandelte Holzteile
sollen auf Biozidriickstdnde unter-
sucht werden.

Produkte mit geringen
Schadstoffemissionen:
Holz-Lignum: Gesund Bauen mit Holz

Eco-bau: Eco-Produkte liste
Farben: www.stiftungfarbe.org
Verlegewerkstoffe: Emicode

Informationen zu Wohngiften (BAG):
Schadstoffe und Wohngifte

Fasern
OW Mineralfasern aus Baustoffen
konnen bei Erschiitterungen in die
Raumluft entweichen und die Haut,
die Augen sowie die Schleimhéute
der Atemwege reizen.

Baustoffe, die lungengédngige

Fasern abgeben kénnen (z. B.
Mineralfaserdammstoffe), diirfen mit
der Raumluft nicht direkt in Verbin-
dung stehen. Sie sollen raumseitig
mit Ausbauplatten, Vlies oder Kraft-
papieren abgedeckt werden.

Staub/Feinstaub
O Im Staub konnen sich schwer-
flichtige chemische Schadstoffe oder
allergene Substanzen aus der Raum-
luft ablagern.

Reinigungsfreundliche Beldge

und regelmdssiges Feucht-
wischen der Oberflachen reduzieren
den Staub in den Innenrdumen. Lif-
tungsanlagen mit Filtern verringern
den Eintrag von Staub und Pollen in
Innenrdumen. Es missen mindes-
tens Feinstaubfilter der Klasse F7
eingesetzt werden. Die Liftungska-
ndle miissen wahrend der Bauzeit vor
Verunreinigungen geschiitzt oder vor
Inbetriebnahme gereinigt werden.

Asbest

O In den meisten Gebduden mit
Baujahr vor 1990 sind noch asbest-
haltige Materialien vorhanden.
Solange Asbestfasern nicht in die Luft
gelangen, fiihren sie bei Gebaudenut-
zern in der Regel nicht zu erhéhten
Gesundheitsrisiken. Fir Handwer-
ker sind sie aber geféhrlich, weil sie
beim Hantieren viel krebserregende
Ashestfasern freisetzen kénnen.

Spétestens vor Bauarbeiten soll

ein Gebdudecheck auf Schad-
stoffe durch eine Fachperson durch-
gefiihrt werden. Ashesthaltige Materi-
alien, die mit der Raumluft in Kontakt
stehen, miissen gemass den geltenden
Richtlinien und Publikationen entfernt
werden.

Informationen zu Feinstaub:
BAG: Feinstaub in Innenraumluft

Schutz vor Asbest-Gefahren:
SUVA-Asbhest

SWKI-Richtlinie ,,Hygiene-Anfor-
derungen an Raumlufttechnische
Anlagen und Gerate®:
SNV: SWKI VA104-01


https://www.lignum.ch/holz_a_z/raumluftqualitaet/
https://www.eco-bau.ch/index.cfm?Nav=27
https://www.stiftungfarbe.org/
https://www.emicode.com/produkte/
http://www.wohngifte.admin.ch/
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/gesund-leben/umwelt-und-gesundheit/wohngifte/gesundes-wohnen/feuchtigkeitsprobleme-und-schimmel.html
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/krankheiten/krankheiten-im-ueberblick/legionellose.html
https://www.bag.admin.ch/bag/de/home/gesund-leben/umwelt-und-gesundheit/chemikalien/chemikalien-a-z/feinstaub.html
https://www.suva.ch/de-ch/praevention/sachthemen/asbest#uxlibrary-lwrslider%3D1
https://shop.snv.ch/Diverses/Hygiene-Anforderungen-an-Raumlufttechnische-Anlagen-und-Geraete-oxid.html?listtype=search&searchparam=SWKI%20VA104-01

Radon

In der Schweiz muss abhédn-
gig von den lokalen Untergrund-
verhédltnissen und der Gebaude-
konstruktion mit erh6hten bis sehr
hohen Radonkonzentrationen in
der Raumluft gerechnet werden.
Radon ist ein radioaktives Gas und
nach dem Rauchen die wichtigste
Ursache fiir Lungenkrebs in der
Schweiz.

c In Radongebieten mit er-
hohter Wahrscheinlichkeit,
den Referenzwert BAG gemdss
Radonkarte zu (berschreiten, in
Gebduden mit Naturkellern, erd-
beriihrenden Wohn- und Aufent-
haltsraumen oder Streifenfunda-
menten empfiehlt sich deshalb, im
untersten dauernd belegten Raum
tiber dem Erdreich die Radonkon-
zentration zu messen.

Elektrosmog

Frei- und Kabelleitungen,
Eisenbahnen, WLAN-Netze, Trans-
formatoren, Mobilfunkantennen,
Rundfunksender, aber auch elek-
trische Hausinstallationen erzeu-
gen in Gebduden elektromagneti-
sche Strahlung (Elektrosmog).
Sie kann unter Umstdnden das
Wohlbefinden oder die Gesund-
heit beeintrachtigen.

Elektromagnetische Strah-

lung ist an ihrer Quelle am
starksten und wird mit wachsen-
dem Abstand rasch schwacher. In
Rdumen, in denen sich Personen
regelmassig wahrend langerer Zeit
oder vorwiegend Kinder bzw. pfle-
gebediirftige Personen aufhalten,
soll der Abstand zu elektrischen
Leitungen und Verteilanlagen mog-
lichst gross sein. Zudem sollen
solche Rdume so geplant werden,
dass sie moglichst weit von Frei-
leitungen, Transformatoren und
Eisenbahntrassees entfernt sind.

Radon-Sanierungsmassnahmen
(BAG): www.ch-radon.ch

Informationen zum Elektrosmog
(BAFU):
bafu.admin.ch/elektrosmog
Planungsrichtlinie ,Nichtionisie-

rende Strahlung® (Stadt Ziirich):
Stadt Ziirich/NIS

Verkehrslarm

Larm foérdert Stresserkran-
kungen und ist umweltmedizinisch
ein grosses Problem. Die Belastung
hangt von Starke, Charakter, Zeit-
punkt und Haufigkeit des Larms
ab. Besonders Verkehrsldarm kann
in l@rmempfindlichen Zonen die
Erholung und Nachtruhe sowie die
kérperliche und geistige Leistungs-
fahigkeit beeintrachtigen. Lang an-
haltende Belastungen kénnen die
Gesundheit gefahrden. Bei nach
aussen sehr schalldichten Gebau-
den oder an sehr ruhigen Lagen
kann auch der im Inneren entste-
hende Larm, etwa von gebdude-
technischen Anlagen, zum Problem
werden.

Wichtig ist ein konsequen-

ter Schutz gegen Schall von
aussen und innen. Erhohte Schall-
schutzanforderungen geméss SIA-
Norm 181 verlangen deshalb eine
optimale Anordnung der ldrmemp-
findlichen Réume, eine sorgfaltige
Fassadenplanung, erhéhte Sorgfalt
bei der Planung von haustechni-
schen Anlagen und beim Trittschall.
Die zu erreichenden Werte sollten
im Laufe der Planung vereinbart
werden. In ldrmbelasteten Gebie-
ten sollen auch Aufenthaltsbereiche
im Aussenraum vor (ibermdssigem
L&rm geschiitzt werden.

Raumakustik

Die Sprachverstandlichkeit
wird durch Raumakustik, Stor-
gerausche und, wo vorhanden,
Beschallungsanlagen beeinflusst.
Neben der Form und Grdsse des
Raumes ist die Wahl und Anord-
nung von schallabsorbierenden
und -reflektierenden Materialien
wichtig.

Gute Sprachverstandlichkeit

erfordert kurze Nachhallzei-
ten, friihe Schallreflexionen und die
Minimierung von Stérgerduschen
im Raum. In Schulen, Sporthallen
sowie in Gebduden mit Publikums-
verkehr gelten besonders hohe
Anforderungen.

Informationen zum Verkehrslarm
(Cercle Bruit Schweiz):
larm.ch/Verkehrsldarm

SIA-Norm 181
Schallschutz im Hochbau

Klimatische Faktoren

Luftwechsel,
O Luftfeuchtigkeit
Je nach Belegung, Nutzerverhal-
ten, verbauten Materialien und
verwendeten Hilfsstoffen reichern
sich bei ungentigendem Luftwech-
sel Gertiche, Feuchtigkeit und
Schadstoffe in der Raumluft an.
Die Folge kénnen Schleimhautrei-
zungen, Kopfschmerzen und Kon-
zentrationsschwierigkeiten sein.
Bei zu tiefer Luftfeuchtigkeit kon-
nen Schleimhdute austrocknen,
was Atemwegserkrankungen for-
dert. Zudem kénnen aus Chemi-
nées oder Heizofen, die keine se-
parate Luftzufuhr besitzen, giftige
Abgase in die Raumluft gelangen.

0 Ein geeignetes Liiftungskon-

zept oder eine kontrollierte
Liftung sorgt dafiir, dass ver-
brauchte und belastete Raumluft
ausreichend durch Frischluft er-
setzt wird. Die Volumenstréme von
Liftungsanlagen sollen je nach
Raumnutzung und allenfalls auch
fir verschiedene Raumgruppen
getrennt regelbar sein. Liiftungsan-
lagen sollen reinigungsfreundlich
gebaut sein. Sie miissen periodisch
gewartet und die Filter regelmassig
ersetzt werden. Die relative Luft-
feuchtigkeit soll tiber langere Zeit
30% nicht unterschreiten. Um dies
in der kalten Jahreszeit zu verhin-
dern, hilft eine niedrigere Raum-
temperatur oder eine weniger in-
tensive Luftung. Heizéfen brauchen
eine separate Brennluftzufuhr von
aussen.

Sommerlicher Warmeschutz

0O Wenn geeignete Sonnen-

schutzvorrichtungen fehlen, kén-

nen sich Gebdude im Sommer

durch einfallendes Sonnenlicht

so stark aufheizen, dass die Nut-
zenden darunter leiden.

0 Ein wirksamer sommerli-
cher Warmeschutz hélt das
Gebdude in der warmen Jahres-

zeit im angenehmen Temperatur-
bereich.

SIA-Merkblatt 2023:
Luftung in Wohnbauten

Minergie: Gute Raumluft

Sommerlicher Warmeschutz
(Minergie): Klimakomfort

Schulen: Schulen liften
SVLW: Merkblatt Komfortliftung

SVLW: Best Practice
Schulhausliftung

Tageslicht

Lichteinfall

O Das menschliche Auge hat
sich ber Jahrtausende an die
Lichtverhaltnisse im Freien ange-
passt. Wir nutzen Verdnderungen
von Farbe, Einfallsrichtung oder
Intensitdt des Lichts fiir unsere
zeitliche und rdumliche Orientie-
rung. Licht beeinflusst auch un-
sere Gesundheit. Erhalten wir zu
wenig Tageslicht, kann ein Mangel
an Vitamin D auftreten. Und neu-
ere wissenschaftliche Erkenntnis-
se zeigen, dass sich selbst unser
Hormonhaushalt am Verlauf des
natirlichen Lichts ausrichtet und
sich unsere innere Uhr nach ihm
stellt.

Die ausreichende natiir-

liche Belichtung aller
Hauptnutzungsrdaume soll wah-
rend der Planung abgeklart und
nachgewiesen  werden. Zum
Schutz vor Blendung brauchen
West-, Stid- und Ostfenster einen
flexibel verstellbaren Sonnen-
schutz.

Ausblick
O Haufig unterschatzt wird
die Wirkung, die der Ausblick
durch Gebaudesffnungen auf sei-
ne Nutzer hat. Sichtverbindung
nach aufen ist ein wichtiges Qua-
litatsmerkmal fiir Innenrdume.

0 Ein attraktiver Ausblick ins
Griine kann entspannen
und das Wohlbefinden begiins-
tigen. Fir Raume, in denen sich
Personen langere Zeit aufhalten,
gilt: Offnungen und Fenster sol-
len so geplant werden, dass sie
eine ausreichende Distanz zu
benachbarten Gebduden oder
Anlagen haben oder den Blick auf
ein attraktives, begriintes Sicht-
objekt ermaglichen.

Tageslichtnorm
Norm SN EN 17037
Leitfaden zu DIN/EN17037

Tageslicht-Tool Minergie-Eco:
Tageslicht-Excel-Tool

Eco-bau: Tageslicht
Minergie: Tageslicht


https://www.snv.ch/de/news/news-details/eine-neue-norm-verbessert-die-tageslichtversorgung-in-gebaeuden.html
https://www.fvlr.de/downloads/Leitfaden-zu-DIN-EN-17037-Tageslicht-in-Gebaeuden(1).pdf
https://www.minergie.ch/media/180130_tageslicht-tool_minergie-eco_v2-0_de.xlsx
https://www.eco-bau.ch/index.cfm?Nav=21&ID=111&Action=setlanguage&ActionParams=Language&ActionValues=d
https://www.minergie.ch/media/tageslicht_d_web.pdf
http://www.webnorm.ch/normenwerk/architekt/sia%202023/d/2008/D/Product
https://www.minergie.ch/media/lueftung_d_web.pdf
https://www.minergie.ch/media/minergie_sommerlicher_waermeschutz_d.pdf
https://www.schulen-lueften.ch/de
https://www.svlw.ch/images/literatur/200%20SVLW%20Dokumente/260_Merkblätter/Merkblatt_Komfortlueftung_SVLW_260_V1_DE_.pdf
https://www.svlw.ch/749-best-practice-schulhauslueftung
http://www.laerm.ch/de/laermsorgen/laermquellen-und-beurteilung/verkehr/verkehr.html
http://shop.sia.ch/normenwerk/architekt/sia%20181/d/2006/D/Product
http://www.ch-radon.ch/
https://www.bafu.admin.ch/bafu/de/home/themen/elektrosmog/fachinformationen.html
https://www.stadt-zuerich.ch/content/dam/stzh/hbd/Deutsch/Hochbau/Weitere Dokumente/Fachstellen/Energie-Gebaeudetechnik/Richtlinien_Standards_Formulare/Elektro/Planungsrichtlinie-Nichtionisierende-Strahlung-PR-NIS.pdf

Minergie-Eco - Standard fiir gesundes Bauen

Mit Minergie-Eco gibt es in der Schweiz ein etablierter Standard fiir gesundes und 6kologisches Bauen. Wer

- Teilweise

Mehrheitlich

Vollstandig

Biologische Faktoren
Chemische Faktoren |
| Fasern/Stdube | : |

| Klimatische Faktoren . | E
Tageslicht

i Minergie-Eco: Abdeckung der einzelnen Kriterien, die das Innenraumklima beeinflussen.

Planungswerkzeuge eco-bau fiir
emissionsarme Materialien

Unter www.eco-bau.ch erhalten Planende und Bauherrschaften die
nétigen Informationen und Werkzeuge fiir das 6kologische und ge-
sunde Bauen. In Zusammenarbeit mit Minergie definiert Eco-bau
Vorgaben, die unter Minergie-Eco auch zertifiziert werden kénnen.

Weiter liefern Eco-BKP-Merkblatter und Eco-Devis die erforderli-
chen Prazisierungen fiir die Ausschreibung emissionsarmer Materia-
lien und Verfahren. Das neue Verzeichnis der Eco-Produkte erleich-
tert den Planenden die Wahl von Erzeugnissen, die ein gesundes
Innenraumklima erméglichen. Die meisten davon sind gratis.

Bei Geb&duden, die vor 1990 gebaut wurden, muss spétestens bei
der Sanierung die Schadstoffsituation abgeklart werden. Hierbei
hilft der Gebdudecheck Eco-bau Schadstoffuntersuchung und
-behandlung bei Sanierung, Erneuerung oder Riickbau von
Gebduden mit Baujahr vor 1990.

MINERGIE-ECO°

Raumluftzielwerte

Eco-bau hat zusammen mit dem Bundesamt fiir Gesundheit (BAG)
Raumluftzielwerte fiir ein gesundes Innenraumklima festgelegt. Es
empfiehlt sich, deren Einhaltung mit den Planenden vertraglich zu ver-
einbaren. Eine Vorlage liefert das Merkblatt von KBOB, eco-bau, IPB:
Nachhaltiges Bauen: Bedingungen fiir Planungsleistungen.

Fur den Nachweis beziiglich der Raumluftqualitdt nach Ende der
Bauarbeiten steht eine Liste mit zertifizierten Messfirmen unter
s-cert.ch zur Verfiigung. Die dort aufgefiihrten Firmen sind autori-
siert, den Nachweis beziiglich Raumluftqualitat fiir das Minergie-Eco
zu fiihren.

eco-bau

Im Verein eco-bau haben sich 6ffentliche Bauherrschaften und
Bildungsinstitutionen zusammengeschlossen, die das nachhaltige
Bauen in der Schweiz fordern wollen. Zu diesem Zweck entwickelt
eco-bau seit 2004 Planungswerkzeuge, organisiert Fachveranstal-
tungen und Weiterbildungen. Die Geschaftsstelle ist auch Auskunft-
stelle fiir Planende und Architekten. www.eco-bau.ch ist nicht nur
die Website des Vereins, sondern eine wichtige Informationsdreh-
scheibe fiir nachhaltiges Bauen.



https://www.eco-bau.ch
https://www.kbob.admin.ch/dam/kbob/de/dokumente/Publikationen/Nachhaltiges Bauen/Nachhaltiges_Bauen_Bedingungen_fuer_Planungsleistungen_Hochbau.pdf.download.pdf/Nachhaltiges_Bauen_Bedingungen_fuer_Planungsleistungen_Hochbau.pdf
https://www.s-cert.ch/de/Zertifikate/Probenahmestellen/Liste-gultiger-Zertifikate-Probenahmestellen.html
https://www.s-cert.ch/de/Zertifikate/Probenahmestellen/Liste-gultiger-Zertifikate-Probenahmestellen.html
https://www.eco-bau.ch

